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Ser neue AbriistimMlan Frankreichs
Paris , 10. Okt . ^ aur „Volonte " gebt der neue französische Si » s

cherheits- und Abriistungsvlan dabin . Hoovers Memorandum
als Grundlage zu nehmen, aber unter der Bedingung , dah dieser
Plan durch Bestimmungen über die Organisierung der Sicher¬
heit durch gegenseitige Hilfeleistung ergänzt werde . Die Verei¬
nigten Staaten würden , wie das Blatt weiter mitteilt , auigeior-
dert werden, die wirtschaftliche Blockade gegen den Angreifer zu¬
gunsten der Angegriffenen zu verhängen . England müßte darüber
hinaus an einer Organisation gegenseitiger Hilfeleistung in Eu - !
rova teilnebmen . Die von Deutschland geforderte Gleichberechti¬
gung würde dann ohne Ungelegenheiten möglich sein.

Londoner Stimmen
London, 10 . Okt . Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegravb " berichtet. Macdonald habe Heriot nach London ein¬
geladen . um die Abrüstungslage zu erörtern . Diese Zusammen- s
kamt werde im Laufe der Woche erwartet . Die versöhnliche Ant - -
wort Berlins an London, deren Inhalt der britische Botschafter :
in Paris am Samstag Herriot mitteilte , habe Herriots entschie - >
denen Widerstand gegen eine Erörterung des deutschen An-- '
svruchs außer in Gen - und unter Teilnahme aller Interessierten
nicht überwunden . Infolgedessen habe Macüonald zu einem schon s
oft angewandten Verfahren gegriffen . Er habe den französischen >
Ministerpräsidenten fragen lassen , ob er bereit wäre , demnächst s
zu einer vertraulichen Besprechung nach London zu kommen . Her- ,
riot habe allerdings diese Anregung nicht gerade mit Begeiste¬
rung ausgenommen.

„News Chron -. cle" erklärt , daß Herriols neuer Abrüstungs - i
plan ein sehr fraglicher Beilrag zur Befriedung der Welt sei.
Ein Plan , der im Geiste des Sicherbeitsgedankens abgeiaßt sei, ,
stütze sich gerade auf den Grundsatz des Mißtrauens und der ;
Furcht, die die Wurzel aller Rüstungen seien . !

Die „Sunday Times " verlangt , daß schnell gehandelt werde,
um den deutschen Ansprüchen, deren moralische Berechtigung in '

England und Italien voll anerkannt worden sei . gerecht zu wer- '
den. K

Der „Observer" erklärt in einem Leitartikel , daß eine wirkliche
Lösung der Abrüstungsfrage nur nach einer gründlichen Aende- s
runs des Versailler Vertrags erreicht werden könne , die das ein- j
zige Mittel sei, um Europa vor einem neuen Krieg zu bewahren . ?

« ^

Herriots Besuch bei Mm-onal- -
Paris 10 . Okt . Ministerpräsident Herriot hat den englischen ^

Botschafter Lord Tyrell empfangen . Wie Havas berichtet, be- s
stätigt es sich, dah der französische Ministerpräsident im Laufe s
der Woche in London mit dem englischen Premierminister Mac - .
donald Zusammentreffen werde. Der Zeitpunkt der Begegnung f
der beiden Ministerpräsidenten sei noch nicht endgültig fest- >
gesetzt. Die Begegnung werde entweder am Donnerstag und ;
Freitag , oder Samstag und Sonntag , stattfinden . ^

Berlin , 10. Okt. Die Reichsregierung wartet , nachdem sie di« ;
Londoner Einladung angenommen hat , die weiteren Liplomati - >
scheu Verhandlungen ab. Man gibt der Hoffnung Ausdruck , dah >
die Engländer den Vorschlag des Quai d 'Orsay , die Konferenz

'

nicht in London, sondern etwa in Genf oder Lausanne statt - -
finden zu lassen , ablehnen werden. Jedenfalls bezieht sich die .
Berliner Zusage lediglich auf London. Man hält -
Genf als Zusammenkunftsort für undiskutabel , weil ein solches ?
Unternehmen ja lediglich eine Neuauflage der Abrüstungskon- ?
serenz bedeuten würde . Ebenso entschieden wendet man sich auch ;
gegen Lausanne nach den letzten Erfahrungen vom Sommer . -
Man rechnet hier damit , dah die Zusammenkunft , falls sie über- !
Haupt zustandekommt, um den 17 . oder 18 . Oktober herum i
einberufen werden wird . t

Beginn der Lehrgänge des ReiHskurmoMu^ -
Mr Ingenderlüchligung

Berlin , ig . Okt . Demnächst werden die ersten regelmäßigen -
Lehrgänge des Reichskuratoriums für Jugendertüchtigung begin- s
nen. In dreiwöchigen Kursen sollen zunächst Hilfslehrer für den §
Geländesport herangebildet werden . Hierzu können von allen -
Verbänden , die sich zur Mitarbeit bereit erklärt haben, Teil¬
nehmer vorgeschlagen werden. Die Kosten der Lehrkurse auf den
Eeländesportschulen trägt das Reichskuratorium . Unterkunft und '

s
Verpflegung sind für die Teilnehmer frei . Ebenso wird Veklei- f
düng und Ausrüstung den Lehrgangsteilnehmern vom Reichs- f
kuratorium gestellt . Jede parteipolitische Betätigung in den S
Lehrgängen ist verboten . Mit den Landesregierungen hat eine s
Besprechung über die Aufgaben des Reichskuratoriums für Ju - '

s
gendertüchtigung stattgefunden und die Zustimmung sämtlicher i
Landesregierungen ergeben. Das Reichskuratorium , das nicht !
die gesamte Arbeit zentral leiten kann, wird zwölf Zweigstelle» s
im Reichsgebiet einrichten, welche die Aufgabe haben , sowohl s
mit den Landesregierungen und Landesbehörden wie mit den s
Untergliederungen der Verbände enge Fühlung zu halten . Sie z
sollen ferner den Unterricht an den Eeländesport ihres Gebietes s
überwachen s

Mlißens Klagt
Leipzig, 10 . Okt. Unter dem Vorsitz des Reichsgerichtspräsi¬

denten Dr . Bumke begann am Montag die Verhandlung der
Klage gegen das Reich , die die Länder Preußen , Bayern und
Baden angestrengt haben . Es handelt sich um das Verfahren,
das das größte deutsche Land in Gang gebracht hat , Legen der
vom Kabinett Papen gegen Preußen verhängten Exekution vom
20. Juli . Die Zuhörerplätze des Hauptsaales waren völlig be¬
setzt. Unter dem Auditorium bemerkte man führende Juristen
und Staatsrechtler aus allen Teilen des Reiches.

Die Prozeßparteien selbst sind durch die regelrechten' Dele¬
gationen vertreten . Dabei hat es der Zufall gefügt, daß dis
Vertretung der preußischen Staatsregierung in der umfriedeten
Anklagebank Platz gefunden hat , während die Vertretung des
Reiches auf der gegenüberliegenden Seite ihre Plätze einnimmt.

Dem Richterkollegium gehören außer dem Reichsgerichtspräfi-
denten Dr . Bumke als Vorsitzenden noch an als Beisitzer : Die
Reichsgerichtsräts Schnntz (Berichterstatter ) . Triebel , Dr . Schwalb,
sowie die Oberverwaltungsgerichtsräte Dr . von Müller -Berlin,
Dr . Gümbel -Mllnchen und Dr . Striegler -Dresden . Die Ver¬
tretung der preußischen Staatsregierung führt bekanntlich Mi¬
nisterialdirektor Dr . Bracht.

Ehe die eigentliche Verhandlung beginnt , stellt Reichsgerichts¬
präsident Dr . Bumkc fest, daß der Reichskanzler als preußi¬
scher Reichskommissar nicht besonders vertreten ist. Der Ver¬
treter des Reichs. Ministerialdirektor Dr . Gottheiner , verweist
daraus , daß diese besondere Vertretung sich erübrigt , wie Las
Reich bei seinen Schriftsätzen ausgeführt habe . Auch der preußische
Vertreter Dr . Brecht beantragt , weiter zu verhandeln . Darauf
hielt der Berichterstatter des Gerichtshofes ein längeres Referat
aus den verschiedenen Schriftsätzen der Prozeßparteien , das die
Ursachen des Rechtsstreits darlegt und die Auffassungen der
Prozetzbeteiligten wiederspiegelt.

Nach dem mehr als einstündigen Referat gab der Vorsitzende
Dr Bumke eine Erklärung ab, in der er sich in aller Schärfe
gegen die in der Öffentlichkeit zutage getretenen Vorwürfe , der
Staatsgerichtshos habe die Verhandlung verschleppt, verwahrt.
Nach seiner Auffassung sei von allen Seiten mit äußerster Kraft
gearbeitet worden : was die Sache so lange aufgehalten habe , sei
die Schwierigkeit der Materie . Es sei nicht die Aufgabe des
Staatsgerichtshoses , darüber zu entscheiden , ob die Geschehnisse,
die hier angefochten werden , politisch rechtmäßig oder politisch
heilsam gewesen seien ; der Staatsgerichtshof habe lediglich da¬
rüberzu entscheiden, ob sich die Ereignisse im Rahmen der Ver¬
fassung gehalten haben.

Der Vorsitzende entwickelte dann das Verhandlungsprogramm.
Zunächst soll die Hauptfrage geprüft werden : Welches war di«
tatsächlicheLage am 20. Juli, und worauf konnte sichdie An¬
nahmestützen , daß gegen Preußen vorgegangen werdenmußte,
wie vorgegangen worden ist.

Vor Eintritt in die Verhandlung über den erwähnten ersten
Punkt erhält der Hauptsprecher der preußischen Delegation , Mi¬
nisterialdirektor Dr . Brecht, das Wort zu einer Erklärung , in der
er betonte , daß Preußen keinen Angriff gegen den Herrn Reichs¬
präsidenten richten wolle. Die Kläger bestritten jedoch auf das
entschiedenste die Richtigkeit der Informationen , die dem Reichs¬
präsidenten gegeben worden seien , dis Richtigkeit der Auslegung
der Reichsverfassung, wie man ihm vorgetragen habe. Gegen¬
stand der Klage sei lediglich die rechtliche Zulässigkeit des Vor¬
gehens der Reichsregierung . Zweck der Klage sei vor allem die
Befreiung Preußens von dem aufs tiefste kränkenden Vorwurf,
daß Preußen seine Pflicht nicht erfüllt habe. Dis preußischen
Minister stellten ihre Person dabei vollständig zurück.

Im Namen der bayerischen Regierung gab Staatsrat Jan
die folgende Erklärung ab : Der Sinn der bayerischen Klage
ist ein durchaus anderer als der Sinn der preußischen Klage.
Die bayerische Klage richtet sich nicht unmittelbar auf die Ver¬
ordnung vom 20. Juli : sie richtet sich nicht in die Vergangenheit,
sondern in die Zukunft Es kommt darauf an , im bundesfreund¬
lichen Sinne die Grundlage für die zukünftige Anwendung des
Artikels 18 zu nnden.

Für die badische Regierung erklärte Ministerialdirektor Dr.
Fecht : Auch der badischen Regierung kommt es darauf an , die
absoluten und relativen Grenzen festzulegen , welche der Reichs-
regierung hinsichtlich der Anwendung des Artikels 48 gezogen
find . Die badische Regierung hält diese Feststellung für nötig,
nachdem auch nach ihrer Meinung beim Vorgehen des Reiches
gegen Preußen eine Auffassung der Reichsregierung zutage ge¬
treten ist , die die badische Regierung als mit der Verfassung nicht
mehr für vereinbar anzusehen vermag.

Hierauf erhielt für die Klageparteien zunächst Ministerial¬
direktor Dr . Brecht das Wort zur Erörterung der Borgange
vom 20. Juli Einleitend führte er aus:

SW» das Mi»
> Seit den Septemberwahlen 1930 besteht eine eigenartige Krise

im deutschen Parlamentsteben , nicht nur in Preußen , sondern
I auch im Reich und in anderen Ländern . Nicht jede Krise im
- Parlamentsleben ist zunächst eine Krise des Parlamentarismus.
! Die besondere Krise des deutschen Parlamentslebens ist auf

die großen, steigenden Wahlerfolge der NSDAP , zurückzufllhren.
! Nach parlamentarischen Regeln war es an sich erwünscht, die
s NSDAP , an d>e Regierung zu lassen : nicht nur aus Gründen
i der Ritterlichkeit sondern weil in dem Zwang zur Verantwor-
s tung der tiefe Sinn des parlamentarischen Systems liegt . Aber
j es bestand ernster Zweifel an der legalen Ausübung der Macht
? durch die NSDAP . , die selbst verlangte : alles oder nichts. Das
! Problem , ob man unter diesen Umständen der NSDAP , die
j staatliche Macht in die Hand geben kann, ist seit zwei Jahren
? und noch heute das große Problem der inneren Politik . Eine
s Mehrheit hat die NSDAP , weder im Preußischen Landtag noch
I im Reichstag . Bisher haben alle verantwortlichen Stellen es
! abgelehnt , der NSDAP als Minderheit die entscheidende staat«
! liche Macht in die Hand zu geben : das haben abgelehnt der Herr
s Reichspräsident und der Reichskanzler Brüning vom September
! 1930 bis Mai 1932 der Preußische Landtag vom Frühjahr 1932
i bis heute , der Herr Reichspräsident und Reichskanzler von Papen
r Mitte August und nochmals Ende August. Die Ablehnung von
i Papens ging so weit , daß er ernste Versuche von Zentrum und
? NSDAP . , zu einer parlamentarischen Basis zu gelangen , poli-
. tisch durchkreuzte. In diesem verhältnismäßig gleichmäßigen Ab-
s lauf hat es eine Episode gegeben . Die Einigung von Papsn-
s Hitler. Diese dauerte vom 1 . Juni bis 13. August. Sie be-
s gann mit einem Vertrag. Die NSDAP , versprach der Re-
s gierung Papen als Prästdialkabinett die Unterstützung und zwar
i ohne nationalsozialistische Beteiligung und für die ganze Dauer
? des Kabinetts . Dieses Versprechen gaben die Nationalsozialisten
< natürlich nur gegen bestimmte Zusicherungen ab. Diese waren
f u . a . Aufhebung des llniformoerbots , Wiedererlaubnis der ver«
! botenen Sturmabteilungen , Beseitigung der jetzigen preußischen
i Regierung , insbesondere der Leitung der Polizei . Am 14. Juni
z erfolgte darauf die versprochene Aufhebung des llniformoerbots
I und des Verbots der Sturmabteilungen . Am 28. Juni wurde
» den Ländern verboten , erwas ähnliches für sich allein zu machen.

Sodann kam die Anknüpfung direkter Beziehungen zwischen dem
Reichskanzler und dem nationalsozialistischen Landtagsprästden-
ten Kerrl , um eine Rechtsregierung in Preußen zustande zu

i bringen und schließlich am 20. Juli die Einsetzung des Rsichs-
: kommisiars für Preußen.
: Am 13. August erfolgte dann die Entzweiung mit der NSDAP,
s Dr . Brecht schilderte dann die Bedeutung der Episode Papen-
! Hitler vom polizeilichen Standpunkt und vom Standpunkt der
f Länder . In diesem Zusammenhang verwies Dr . Brecht auf die
; kürzlich veröffentlichte Statistik der Todesopfer . Der Kausal-
i Zusammenhang der ganzen Ereignisreihe liege klar zutage : Die
s Aufhebung des Uniformverbotes und die Steigerung der Un-
i ruhen , die darauf einsetzten und ebenso der Zusammenhang zwi-
s sschen den Abmachungen bei der Einsetzung der Regierung von
- Papen und ihrer Unterstützung durch die Nationalsozialisten auf
s der einen Seite , und das Vorgehen gegen die preußische Regie-
i rung auf der anderen Seite . In dem Kampf gegen verbrecherische
s Vorkommnisse, die aus dem Lager der äußersten Rechten kamen,
^ habe es zwei Möglichkeiten gegeben : die kriminalistische Be-
- kämpfung und den politischen Versuch , die psychologischen Grund-
s lagen zu ändern , aus denen heraus die Verstöße begangen wur-
s den . In den Kreisen des Reichskanzlers von Papen habe man
s offenbar den zweiten Weg gehen wollen, um so den Aufbau-
! willen der nationalsozialistischen Bewegung zu betonen und zn
! bestärken. Aber dabei hätte er die Grenzen der Verfassung wah-
! ren müssen , und das sei bei der Absetzung der preußischen Re-
! gierung nicht geschehen.
z Dr . Brecht geht dann ausführlich auf die Vorwürfe ein,
! die die Reichsregierung als Grundlage ihres Vorgehens gegen
i Preußen erhoben habe. Dem damaligen Staatssekretär im
! preußischen Innenministerium , Abegg, sei unterstellt worden , er
j hätte den Kommunisten erklärt , sie möchten Terrorakte vorneh-
j men, sie aber auf eine bestimmte Weise verschleiern. Es sei un-
! faßlich, - aß diese Unterstellung noch nicht zurückgenommen sei.
s Dr . Brecht erörtert dann , daß die Reichsregierung erst nach-
s träglich durch emsiges Durchsuchen der Akten und Ausfragen
s von Beamten über ihre bisherigen Vorgesetzten noch einige wei-
- tere Vorwürfe gegen Preußen habe festzustellen versucht.

s Der Vertreter der Reichsregierung , Ministerialdirektor Dr.
> Eottheiner vom Reichsinnenministerium , führt u . a . aus : Der
! Vorsitzende hat betont , daß in der Verhandlung hier nur er-
! örtert werden soll, was für die Entscheidung des Verfaffungs-
i streites , also für die Entscheidung der Rechtsfrage aus Artikel 48
! «sw . von Bedeutung sei . Nach meiner Ansicht müssen alle Vor-
i gänge aus der Erörterung ausscheiden, die nach dem Erlaß der
! Verordnung vom 20. Juli 1932 sich ereigneten. Selbstverstünd-
r lich kann man auch für Vorgänge , die der Verordnugn vom
« 20 . Juli vorausgehen , eine wesentlich andere Darstellung geben,
* al« es der Vertreter des vreumklben Staatsministeriums tat . Ich
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mutz betonen , daß die blutigen Vorgänge , die sich seit geraumer >
Zeit insbesondere im Osten abgespielt haben , bereits zu einer
Zeit , die der Verordnung vom 20 . Juli lange vorangeht , nach
Auffassung der Reichsregierung zu einem wesentlichen Teil auf
die völlig einseitige Behandlung zurückzuführen sind, die man
der ständig wachsenden nationalsozialistischen Bewegung hat an¬
gedeihen lassen . Die Reichsregierung tritt der Auffassung über
die Unzweckmäßigkeit ihrer Maßnahmen , die der preußische Ver¬
treter heute vortrug , nachdrücklichst entgegen. Ihre Maßnahmen
sollten dem Zwecke dienen und haben auch dem Zwecke gedient,
für den Erregungsstoff , der sich durch die einseitige Behandlung
der Nationalsozialisten angestaut hatte , ein Ventil zu schaffen
und damit einem politischen Ausbruch, einem Bürgerkrieg oor-
zubeugen. Gegenüber Ministerialrat Dr . Brecht mutz ich noch
eines betonen : es ist nicht wahr, datz zwischen der gegen¬
wärtigen Reichsregierung und der nationalsozialistischen Be¬
wegung irgend eine Vereinbarung getroffen sei . welche das Vor¬
gehen gegen die preußische Staatsregierung zum Gegenstand ge¬
habt habe.

Die objektive Sachlage, die das Vorgehen des Reiches für die
Verordnung vom 20 . Juli notwendig gemacht hat , ist in erster
Linie durch die blutigen Unruhen des Sommers 1832 gekenn¬
zeichnet. In der Presse wurde allgemein bereits von einem Zu¬
stande des Bürgerkriegs gesprochen . Diese Gefahrenlage , die am
stärksten in Preußen hervortrat , wurde für dieses Land durch
das Verhalten und die parteipolitische Lage der damaligen ge¬
schäftsführenden preußischen Regierung erheblich gesteigert. An
der Staatsfeindlichkeit der Kommunistischen Partei — das kann
man wohl ohne jeden Zweifel aussprechen — ist nicht zu zwei¬
feln . Gerade aber diese Partei konnte vermuten , datz die da¬
malige preußische Regierung aus parlamentarisch - taktischen , wie
aus anderen Gründen gegen die Kommunisten nicht mit letzter
Entschiedenheit Vorgehen werde , sondern sich die Möglichkeit einer
gemeinsamen Front gegen den Nationalsozialismus offen halt«
und datz sie sich mit den Kommunisten in dem gemeinschaftlichen
Gegensatz zu den Nationalsozialisten verbunden fühle.

Die Tatsache der heftigen innerpolitischen Gegnerschaft gegen
di« Reichsregierung , aus der die damalige politische Leitung
Preußens kein Hehl machte , mußte die Kommunisten in dieser
lleberzeugung bestärken Die Reichsregierung hat in ihren
Schriftsätzen dem Staatsgerichtshof Material zur Illustrierung
dieser Lage vorgelegt. Ich erinnere an die Rede, die der da¬
malige aktive Berliner Polizeipräsident Erzesinski am 26. Juni
1832 in Magdeburg gehalten hat , in der wörtlich gesagt wurde:
„Sozialdemokraten und Kommunisten sollten sich an keiner Stelle
Schwierigkeiten bereiten ." Ich darf weiter an die von Erzesinski
vorgenommene Ausstattung einer Reihe von Organisationen sei¬
ner Partei und auch einer kommunistischen Organisation mit
Waffen erinnern Ich erinnere weiter an die Vorgänge , die sich
an das Verbot des „Vorwärts " anschlossen. Es mutz festgestellt
werden, datz in der Haltung des preußischen Innenministers
ein Akt lag , der mit seiner Beamtenstellung nicht vereinbar
war . Für die Reichsregierung wurde schon durch diese Hal¬
tung Severingsdie Frage , ob das Reich die gefährlichen
Zustände in Preußen weiter so treiben lassen könne wie bisher,
i» höchstem Grade akut. Wenn das Reich mit seinen Maßnahmen
»och zuwartete , so war von Einfluß hierauf der Aufruf , den
Minister Severing am 13. Juli gegen den Bürgerkrieg erließ.
Aber schon am 14 . Juli rief derselbe Minister in einer öffentlichen
Versammlung in den Tennishallen in Berlin : „Jagen wir am
31. Juli die Regierung von Papen und ihre nationalsozialisti¬
schen Helfershelfer davon"

. Eine derartige Erklärung eines am¬
tierenden preußischen Ministers gegen eine amtierende Reichs¬
regierung ist unbedingt sine Maßnahme , die in keiner Weise
mit seiner Beamteneigenschaft vereinbar ist. Gleichzeitig erhielt
die Reichsregierung aus vertrauenswürdiger Quelle Kenntnis
von geheimen Verhandlungen zwischen dem preußischen Innen-
« inisterium und kommunistische » Führern . Inhalt dieser Ver¬
handlungen waren Bedingungen und Gegenleistungen für die
Förderung und Begünstigung der Kommunistischen Partei . Das
Bekanntwerden dieser Tatsache, deren Richtigkeit sich später in
vollem Umjange bestätigt hat , offenbart bei der geschilderten s
politischen Gesamtlage, die gerade in diesen Tagen durch das !
Blutbad in Altona der ganzen Welt kratz vor Augen geführt >
wurde , eine so brennende Gefahr für das Deutsche Reich , datz !
nunmehr ohne jedes Zögern von der Befugnis Gebrauch gemacht I
werden mutzre, die Artikel 48 der Reichsregierung für Fälle dieser
Art in die Hand gibt . Es wäre unverantwortlich gewesen , den
offenen Ausbruch des Bürgerkrieges abzuwarten . Die Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 20 . Juli war der einzige Weg,
zur raschen Befriedung oes größten deutschen Landes zu ge¬
langen.

Sodann ging Ministerialdirektor Dr . Eottheiner zur Schilde¬
rung der tatsächlichen Vorgänge am 20 . Juli über. Er erklärte,
nicht anerkennen zu können, datz die Darstellung von Ministerial¬
direktor Dr . Brecht »n allen Teilen vollständig gewesen sei. Es
sei die Tatsache, datz die sämtlichen ihres Amtes enthobenen Mi¬
nister ihre vollen Bezüge weiter erhalten haben. Tatsache sei
es auch, datz Mmisterpräsident Braun jedenfalls auf diesen
Umstand sehr großen Wert gelegt habe, denn er habe sich sehr
bald nach der Enthebung vom Amte nach dieser Frage erkundigt
und sich sehr befriedigt erklärt , als ihm die Antwort gegeben
wurde , datz er seine Bezüge weiter erhalten würde . (Ministe¬
rialdirektor Dr . Brecht versucht erregt zu unterbrechen, wird
aber vom Vorsitzenden darauf aufmerksam gemacht , datz Zwie¬
gespräche nicht statthaft seien .) !

Zum Schluß erklärt Ministerialdirektor Eottheiner , Minister -
Bevering habe die Sachlage, die der Reichsregierung Veranlass !
sung zu ihrem Vorgehen gegeben habe, genau so beurteilt , wie !
die Reichsregierung selber. ^

Eine Erklärung Severings zu den Verhandlungen in Leipzig
Berlin , 11 . Okt . Minister Severing , der gestern in Zwickau

in einer Wählerversammlung sprach , hat einem Vertreter der
„Vossischen Zeitung " gegenüber mit Bezug auf die Ausführungen
des Ministerialdirektors Dr . Gottheimer , daß er dem Reichsinnen¬
minister v . Gayl die Einsetzung eines Reichskommissars selbst
empfohlen habe , folgendes erklärt:

„Ich habe niemals Herrn v . Gayl zu der Einsetzung eines
Reichskommissars ermuntert . Ich habe ihm in einem Gespräch
leoiglich gesagt, datz ich mir sehr wohl denken könne , datz nach den
Reichstagswahlen die Zeit reif sein werde, um jenen Plan der
Verwirklichung näher zu bringen , der im Sommer 1931 zwischen
Ministerpräsident Braun und Reichskanzler Brüning erörtert
worden ist : in einer Personalunion zwischen Reich und Preußen
eine Zusammenlegung der Ministerien herbeizuführen . Ich habe
aber andererseits im Gegenteil dringend gebeten, nicht ohne ge¬
setzliche Grundlage einen Reichskommissar einzusetzen.

Ich habe späterhin auch eine öffentliche Erklärung über mein
Gespräch mit Herrn v . Gayl veröffentlicht , als Gerüchte im

Gange waren , datz das Reichsinnenministerium die preußische Po¬
lizei auf das Reich übernehmen wolle. Ich habe Herrn o . Gayl
gefragt , ob er die Quelle dieser Gerüchte kenne. Herr v . Gayl
hat damals verneint und dabei sich noch auf meine Erklärung be¬
rufen , datz die preußische Polizei fest in der Hand der Regierung
sei . Ein anderes Gespräch über die Einsetzung des Reichskommis¬
sars habe ich mit Herrn v . Gayl nicht gehabt.

Parteien und Auswärtiger AusWutz
Berlin , 10 . Okt . Wie das Nachrichtenbüro des V.d .Z . er¬

fährt , wird sich auch das Zentrum an den Beratungen des Aus¬
wärtigen Ausschusses des Reichstages am Dienstag nicht be¬
teiligen . Es wird lediglich den Abgeordneten Dr . Bell als Be¬
obachter in den Ausschuß entsenden. Die Sozialdemokraten wer¬
den sich erst am Dienstag vormittag darüber schlüssig werden,
ob eine Teilnahme an den Beratungen einen Zweck hat angesichts
der Tatsache , daß die Regierung nicht im Ausschuß erscheint.
Da die Deutschnationalen schon mitgeteilt haben, datz sie an der
Ausschutzsitzung nicht teilnehmen werden, ist es möglich , datz
Nationalsozialisten und Kommunisten allein bleiben werden.

Dr. Goebbels will in einer
deutschnalionalen Versammlung sprechen

Berlin , 10. Okt . Im „Angriff " wird ein Brief von Dr . Goeb¬
bels an die Reichsvarteileitung der Deutschnationalen Volks¬
partei veröffentlicht, in dem Dr . Goebbels mitteilt , datz am kom¬
menden Mittwoch im Berliner Sportpalast eine Massenkund¬
gebung der NSDAP , stattfindet , in der er mit Landtagspräsident
Kerrl eine Auseinandersetzung mit dem Reichskanzler und der
hinter ihm stehenden Deutschnationalen Volkspartei beabsichtige.
Dr . Goebbels ersucht , zu dieser Versammlung einen Redner zur
Diskussion, zu entsenden, dem eine Stunde Redezeit zugebilligt
wird . Dr . Goebbels garantiert ihm mit seinem Wort , daß ihm
kein Schaden zugefügt und die Versammlung ihn ohne Zwischen¬
rufe und ohne Mitzfallenskündgebungen Gehör schenken werde.
Sollte Geheimrat Hugenberg diese Bedingung als nicht tragbar
erachten, so erklärt sich Dr . Goebbels bereit , in jeder deutsch-
nationalen Versammlung auf Anforderung als Diskussionsredner
zu erscheinen , wenn ihm dabei eine halbe Stunde Redezeit zur
Verfügung gestellt wird . Von maßgebender deutschnationaler
Seite erfahren wir hierzu, daß das Angebot des Dr . Goebbels
angenommen wird und zwar in der Form des zweiten Vor¬
schlages.

Borftandstaglmg der Deutschen Bolksyarlei
Erfurt . 10. Okt . Auf der Tagung des Zentralvorstandes der

Deutschen Volkspartei wurde Abg . Dingel dev durch Zurui
zum Parteiführer gewählt . Neu in den Vorstand gewählt wur¬
den Abg . Dr . Böhm-Remscheid . Admiral a. D. Retzmann-Leip-
zig und Prokurist Heidenreich-Halle. In »einem politischen Be¬
richt jagte Dingeldey : Die DVp . begrüße es, daß die sozialen
Härten der Notverordnung vom Juli gemildert werden sollen.
Der Regierung wäre aber nicht zuzuraten , wenn sie einseitigen
Eedankengängen in handelspolitischen Fragen huldigte . Die DVv.
wolle den Schutz der heimischen Arbeit , besonders auch die Ren¬
tabilität der Landwirtschaft . Es dürfe aber nicht durch eine Po¬
litik der Kontingente , die den Abwebrwillen anderer Länder der-
vorrufe . die deutsche Ausfuhr geschädigt werden Bei allen wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten dürfe man die geistigen Wandlungen
des deutschen Volkes nicht übersehen. Eine Bewegung. Sie : n
unseliger Nachahmung des italienischen Faschismus die Freiheit
unterbinde , passe nicht zum deutschen Volkstum . Die DVv . siebe
hinter Hindenburg in der lleberzeugung , daß seine Größe Deu : jä>-
land einen festen Halt in dieser gärenden Zeit ist . Es sei ein
technisches Wahlabkommen mit den Deutschnationalen getronen
worden.

Tagung des Evangelischen Bundes
Kassel , 10. Okt . An der 36 . Generalversammlung des Evange

lischen Bundes , die vom 7 bis 9 . Oktober in Kassel abgebalten
wurde , nahmen über 300 Abgeordnete aus allen Teilen des Rei¬
ches teil . In den in der Gesamtvorstands- und Abgeordnetenver¬
sammlung aufgestellten Forderungen des deutschen Prote¬
stantismus iür Staat und Kirche heißt es u. a . :

Wir fordern eine kraftvolle und gerechte , vor Gott verantwort¬
liche Staatsführung , die bewußt dem durch die Geschichte ge¬
formten Volkstum dient und darum Gehorsam fordern kann. Die
Regierung muß alle Kräfte einsetzen für die Freiheit unseres
Volkes. Bei der Anstellung der Beamten darf der Staat nicht nach
der Konfessionszugebörigkeit. sondern allein nach der Befähigung
und Leistung fragen . Ebe , Familie und Sitte sind als Grundlage
aller Volkskraft zu fördern und vor Zersetzung zu schützen . Für
die gesamte Jugend des evangelischen Volksteils wird eine aut
evangelischem Christentum und deutscher Ari begründete Er¬
ziehung verlangt . Der Staat muß jeder Herabwürdigung und
Verletzung des religiösen Bewußtseins entgegentreten.

In den sich an die Forderungen anschließenden Richtlinien
heißt es. daß der Evangelische Bund die Pflicht habe, die deutsch¬
protestantischen Interessen auch im politischen Leben und durch
politische Mittel zu wahren. Der Begründung einer politischen
Partei auf konfessioneller Grundlage stehe der Bund nach wie
vor mit schwersten Bedenken gegenüber . Für kirchliche Wahlen
fordert er die Ausschaltung jedes parteipolitischen Handelns.

! Neues vom Zagr
Die Berwaltungsratssitzung der BIZ.

Basel, 10 . Okt. Die Berwaltungsratssitzung der BIZ . befaßt«
sich lediglich mit der Erledigung bankmäßiger Angelegenheiten.
Aus den wenigen gefaßten Beschlüssen ist erwähnenswert di«
Verlängerung der Kredite für Oesterreich , Ungarn und Jugo¬
slawien, die noch im Laufe dieses Monats fällig geworden wären,
für weitere drei Monate.

8. Südamerikasahrt des „Graf Zeppelin*
Friedrichshafen . 10. Okt „Graf Zeppelin" ist Sonntag abend

22 .44 Ubr unter Führung von Kapitän Lehmann zu seiner
8 . Südamerikasahrt nach Pernambuco gestartet . An Bord befin¬
den sich 12 Passagiere, darunter Ministerialdirektor Dr . Bran¬
denburg vom Reichsverkebrsministerium. Reichsbabngeneraldi-

! rektor Dr . DorpmlllIer, Konteradmiral Settle , der Sieger
im diesjährigen Eordon -Vennett -Flug . Von Pernambuco geht

> die Fahrt nach Rio de Janeiro.

Verschiebung der Zentrumskundgebung in Münster
Berlin , 10 . Okt . Die für den 14 . Oktober in Münster i. W.

geplante Kundgebung des Zentrums ist aus besonderen Gründen
auf Montag den 17. Oktober verlegt worden Der Vorsitzende der
Partei , Dr . Kaas , wird am Nachmittag in der Stadthalle spre¬
chen.

Ein salomonisches Urteil
Limoges, 10 . Okt . In dem Dörfchen Erand -Econteix wurde der

Bäuerin Frau Ge,de von ihrer Nachbarin ein Huhn gestohlen.
Die Diebin brachte das Huhn gleich zum Markt und wollte es
verkaufen . Daran wurde sie durch einen Polizisten gehindert,
der inzwischen von der Eigentümerin benachrichtigt worden war.
Die Diebin leugnete aber entschieden und es gab weder Zeugen
noch besondere Merkmale an dem Huhn , wodurch der Diebstahl
hätte bewiesen werden können. Schließlich kam der Polizist auf
einen geradezu salomonischen Ausweg . Er nahm das Huhn und
setzte es genau in der Mitte der beiden Höfe auf die Erde und
sah zu , in welchen Hof es lief. Das Huhn besann sich nicht
lange , sondern kehrt » auf der Stelle gackernd in den heimischen
Hühnerstall zurück, so daß die Diebin entlarvt war.

Gerdauener Eemeindewahlen
Gerdauen (Ostpreußen) , 10. Okt. Bei den Stadtverordneten-

wahlen blieb die Wahlbeteiligung mit 64 Prozent weit hinter
der der letzten Reichstagswahl (94 Prozent ) zurück. Bei der
Wahl entfielen auf NSDAP . 489 Stimmen (Reichstagswahl
1074) , SPD . 593 (896) , Bürgerliche Einheitspartei 164 (213),
KPD . 170 (217 ) , Christlichsoziale 151 (101) .

Eigene Listen der Landvolkpartei
Berlin , 10. Okt. Der Parteiausschuß des Deutsch e Landvolkes

hat in einer Tagung einstimmig beschlossen , daß die La ndvolkpar»
rei bei den bevorstehenden Reichstagswahlen >n : - i - - neu
Listen vorgeht . Verhandlungen zum Zusdm -i- . v .

'
.l an¬

deren Eruvven stehen §or dem Abschluß.
Notlandung v. Gronaus im Indischen Ozean

Manila , 10 . Oktober . Ein weiterer Funkspruch o . Gro¬
nau besagt , datz er mit seinem Wasserflugzeug etwa 200 Mei¬
len südlich von Rangun bei hohem Seegang treibe . Sein
Niedergang auf See sei durch Bruch der Wasserpumpe ver¬
ursacht worden.

Hilfeleistung für Gronau
Manila , 10 . Okt. Bei der Funkstation Manila sing ein Funk-

svruch v . Gronaus ein , in dem er mitteilt , daß der Dampfer
„Laragola " ihm die gewünschte Hilfeleistung bringen werde.
Voraussichtlich wird das Flugboot nach Mergui eingeschleppt
werden. Es dürfte mit einer mehrtägigen Unterbrechung des
Fluges für die Reparatur des defekten Morors gerechnet werden.

Aus Stabt und And
Altensteig , den 11 . Oktober 1932.

— Warum das Laub siillt . Wenn man zur Herbstzeit durch
die Wälder der deutschen Landschaft geht, und die ersten
Färbungen des Laubes beobachtet, dann denkt man an die
Dichter, die vom Herbst als vom Beginn des großen Ster¬
bens in der Natur sprechen . Aber dem ist nicht so. Die Ver¬
färbung des Laubes ist nicht ein Zeichen des Absterben»,
sondern ein Zeichen des Lebens . Das Blatt des Baumes
speichert in seinen Zellen im Laufe des Sommers große
Mengen von Chlorophyll (Blattgrün ) auf , das die eminent
wichtige Aufgabe hat . den Atmungsprozeß der Pflanze zu
beschleunigen . Bei dieser Tätigkeit findet eine starke Ver¬
dunstung von Wasser statt. Im Herbst, wenn der Wasser¬
mangel in der Natur eintritt , dann hilft sich die Pflanze
dadurch , datz sie die großen Verdunstungsflächen abwirft,
denn im Winter wäre sie nicht in der Lage , in dem gefro-

! renen Boden soviel Wasser zu finden , um auch ihre Blätter
überwintern zu können. Sie greift daher zu dem einfachen
Mittel , sich ihrer Blätter zu entledigen , aber nicht ohne
vorher das so außerordentlich wichtige Blattgrün wieder
zurückgenommen zu haben . Im Herbst beginnen die kleinen
Chlorophyll -Körperchen in den Stamm des Baumes zurück¬
zuwandern , wo sie überwintern . Das hat zur Folge , datz das
Blatt sich verfärbt . Es ist also ein lebenserhaltender Vor¬
gang , der die Pflanze veranlaßt , sich zu färben und schließ¬
lich die Blätter abzuwerfen . Nun beginnt nämlich zwischen
Ast und Blattstiel von außen nach innen eine kleine Kork¬
scheibe zu wachsen , die die Wunde , die entstehen würde,
wenn das Blatt abgerissen würde , verschließt. In dem Au¬
genblick , wo die Korkscheibe sich vervollständigt hat , hängt
das Blatt lose am Ast . Ein schwacher Luftzug , meist sogar
nur die eigene Schwere , genügen , um das Blatt vom Ast

; zu lösen und zu Boden fallen zu lassen. Wenn also im
Herbst das Laub fällt , so ist das ein Zeichen, daß die Pflanze
oder der Baum sich für den Winter vorbereitet hat , indem

' er sein Laub preisgibt sein Leben zu erhalten trachtet.
— Neuer Forsttarif für Württemberg . Die Lohn - und Ta¬

rifverhandlungen , die zwischen der württ . Forstdirektion und
den Arbeitnehmerverbänden am 7. Oktober stattfanden,
führten unter Vorbehalt einiger nachträglicher Ergänzungen
zu einem Abschluß . Der Forsttarif gilt auf ein weiteres Jahr
und fortlaufend , wenn er nicht jeweils zwei Monate vorher
gekündigt wird . Die Lohnsätze bleiben unverändert , jedoch
behält sich die Forstdirektion vor , nach Klärung der Rechts¬
lage auf Grund der Notverordnung etwaige Kürzungen im
Zusammenhang mit Neueinstellungen vorzunehmen . Die
Akkordbasts wird künftig 15, statt 25 Prozent betragen . Be¬
züglich der Arbeitszeit und Wegezeitentschädigung , die beide
aus dem Tarif entfernt werden soll, besteht noch Uneinig¬
keit , da die Arbeitnehmer wohl weitgehend entgegenkom-
men , jedoch nicht ganz darauf im Tarif verzichten wollen.
Fünf Forstämter wurden neu eingestuft .

' -r Tarif - st . uf
ein Jahr abgeschlossen.

Wieder Arbeit >' ir 17 500 Werktätige wäh der Bau tt hat
die Gemeinschaft o: Freunde Wüstenrot in rdwigsburg mit
ihrer soeben erfolg : ,m dritten diesjährigen B -. ldzuteilung von
4,3 Millionen R .M . an 353 deutsche und öfter sische Bausparer
geschaffen . Vis heute hat diese größte deutsche ^ „usparkasse 13 290

< deutsche und österreichische Eigenheime mit über 196,4 Millionen
! Reichsmark finanziert.
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Versammlung der NSDAP . Den Auftakt der Wahlversamm¬
lungen zur neuen Reichstagswahl bildete am Sonntagabend die
Versammlung der SkSDAP . im „Grünen Baumsaal "

. Der vor¬
gesehene Redner , Reichstagsabgeordneter Dreher -Ulm war durch
eine Tagung in München am rechtzeitigen Erscheinen in Alten-
steiq leider verhindert und traf auch im Laufe des Abends nicht
mehr ein , so datz Landtagsabgeordneter P H . B ätz n e r - Nagold
für ihn einsprang und in einer zweistündigen Rede die augen¬
blickliche politische Lage unumwunden klar darlegte . Es ist ihm
ohne jeden Zweifel völlig gelungen , die leise Enttäuschung der
vielen Zuhörer , die ursprünglich den Reichstagsabgeordneten
Dreher hören wollten , restlos zu beseitigen und volle Zustim¬
mung seiner Ausführungen zu finden . Nach einer kurzen Be¬
grüßung durch Karl Steeb jr . ergriff er sofort das Wort , um
zuerst auf die gegenwärtige Stimmung zur NSDAP , einzugehen:
Unser einzig Tun und Wollen ist , ein nationales Deutschland
aufzubauen. Jeder Weg muh begangen und jedes Mittel mutz
angewandt werden , um zu diesem Ziel zu gelangen . Sicher gibt
es viele , denen es allmählich zu lange dauert und die auf die 230
Abgeordneten andere Hoffnungen gesetzt haben . Wir konnten
hier nichts erreichen. Wir haben mit dem Zentrum Verhand¬
lungen angeknüpft , aus der Erkenntnis heraus , die Arbeits¬
beschaffung zu fördern , da es unverantwortlich ist , noch einmal
mit diesem Heer von Erwerbslosen in den Winter hineinzugehen.
An der augenblicklichen Regierung ist alles gescheitert. Bätzner
geht in diesem Zusammenhang auf die Vorgänge der Reichstags¬
eröffnung und der Reichstagsauflösung ein und gibt hierüber
ein anschauliches Bild . Der Reichstag sei nicht deshalb aufgelöst
worden , weil er etwa nicht arbeitsfähig gewesen wäre , sondern
weil es dem Reichskanzler so erwünscht war . Die Mitglieder der
Regierung , die mit ihrer parteilosen Stellung nun so sehr glän¬
zen , waren kurz vorher sämtlich Anhänger bezw . Abgeordnete der
verschiedensten Parteien und machen nun mit einem Mal der
NSDAP , den Parlamentarismus zum Vorwurf . Es unterliegt
keinem Zweifel , datz die Handlung Hitlers , der Regierung Papen
den Kamps anzusagen , nachdem er erkannt hatte , datz dort die
nationalen Belange nicht vertreten wurden , der Partei neue An¬
hänger zuführen wird , wenn auch dafür manche ins andere Lager
hinüberwandern werden , die sich dort standesentsprechender zu
fühlen glauben . Die Partei ruht nicht eher , bis auch Reichs¬
präsident von Hindenburg einmal seine Ansicht ändern wird , datz
er erkennen mutz , datz das Deutschland von heute , datz das gleiche

i Deutschland des Weltkrieges und seiner unzähligen Schlachten
! nicht hinter Papen und nicht hinter dem „Herrenklub " steht, fon-
^ dem mehr denn je hinter dem ehemaligen Gefreiten Adolf Hitler.

Das , was Hitler geschaffen hat und wofür er 14 Millionen
> Deutsche hinter sich hat , wird durch diese Regierung zerschlitzen
s werden . Kurz vor der endgültigen Ueberwindung des Klassen¬

geistes reißt diese Regierung die Kluft wieder auf : Hie Bour-
l geoisie, hie Proletariat . Es wird kein Wunder sein, wenn dies

in den kommenden Monaten zu allerlei Ausfällen und zu Mas¬
senstreiks führen wird . Der Staat mutz in erster Linie das Ho-
heitsrccht des Geldes haben , aber wenn er zulätzt, datz dies an den
Börsen vermogelt und verschoben wird , wie es in Form der
Steuergutscheine eintreten wird , dann ist er kein Staat mehr.
Eine Minderheitenregierung ist gewiß auch im Sinne der

^ NSDAP ., begründet durch die Tatsache, datz der Großteil des
Volkes politisch nicht aktiv sein will und geführt zu werden
wünscht, aber nicht im Sinne der Diktatur Papens . Eine Dik¬
tatur mutz von dem Willen des Volkes getragen werden und ist
damit auch sofort von dem strengeren Sinn dieses Wortes erlöst.
Ein Sichdurchsetzenwollen ohne Fühlungmit dem Volk, ein Sich-
behaupten gegen die Meinung und den Willen des Volkes ist eine
Stellung im luftleeren Raum , sie ist schlechthin unmöglich, es
fehlt die Substanz . Aus diesem Grund kann es für die NSDAP,
keine teilweise Durchführung ihres Programms geben, es gibt
nur ein Weg : Die Durchführung als großes Ganzes , das Entwe¬
der-Oder . Es kann wohl die Gegenseite mit den einzelnen Ideen
der NSDAP , hausieren gehen, es ist aber ein zweckloses Mühen,
da die Vertiefung in das Geistige der Idee dieser Bewegung fehlt.
Landtagsabgeordneter Bätzner kommt im weiteren Verlauf seiner
Rede auf die Steuerwirtschaft zu sprechen , auf die Not und den
Geldmangel vieler Gemeinden , die vielfach die gesamte Umlage
für ihre Fürsorge verwenden müssen . Der größte Teil der Steuern
wird von den kleinen und mittleren Betrieben aufgebracht , da¬
gegen haben sich die verschiedenen Konzerne längst schon von der
Zahlung einer Einkommensteuer befreit . Noch immer verschwin¬
det Geld ins Ausland , während wir die hohe Zinsenlast
zu tragen haben . Es ist schade für jeden Augenblick, in
dem die NSDAP , die Macht noch nicht in Händen hat . Sie
wird aber auf legalem Wege dahin gelangen und wird den
Herren zeigen, wo das Volk steht. Man kann für den Augenblick
wohl ohne Reichstag regieren , aber nicht ohne das Volk . Die
haben nicht gemerkt, datz ein neues Deutschland im Aufrllcken ist,
datz heute 14 Millionen Deutsche aller Stände , Arbeiter , Bauern
und Beamte , das Alter sowie die Jugend verlangen , datz Adolf
Hitler die Zügel in die Hand nimmt . Auf eine nationale Er¬
ziehung der Jugend mutz das Gewicht gelegt werden . Großes ist
stets von begeisterter Jugend geschaffen worden , aber sie braucht
eine Etappe und das ist eine Heimat , auf die sie sich verlassen
kann , die sich verkörpert in den Aelteren , in der deutschen Frau
und Mutter . Das Geld und auch das blaue Blut adelt nicht, im
Herzen sitzt der Adel und hier heraus kommt das Feuer und die
Emsatzfreudigkeit, für Deutschland einzustehen. Die NSDAP,
kämpft nicht für eine Partei , sie ist ja keine Partei im üblichen
Sinne , sie will das ganze deutsche Volk aus der Not u . dem Elend
führen . Sobald ein politischer Machtfaktor geschaffen ist , geht es
wirtschaftlich wieder besser . Die Preissenkungsaktion wurde wohl
durchgeführt, aber gleichzeitig auch die Kaufkraft geschwächt . Und
davon hängt doch jeder Aufstieg und das Wohlergehen des Vol¬
kes wieder ab . Niemand könnte uns etwas anhaben , wenn wir
Arbeiter , Bauern , Angestellte etc . alle einig wären zum Wohl
der Allgemeinheit . Dazu mutz man in erster Linie deutsch sein.
Gleichgültig, was die nächsten Wochen bringen werden , wir
kämpften bisher und kämpfen weiter . Unser Denken, unser Füh¬
len und unser Handeln sei stets deutsch , deutsch und nochmals
deutsch . — Zur Diskussion meldete sich Herr Bader, der sich in
seinen Einwendungen mit der Reichstagseröffnung durch Klara
Zetkin beschäftigte und im übrigen die kommunistische Idee pro¬
pagierte . Landtagsabgeordneter Bätzner ging in seinem Schluß¬
wort auf diese Einwendungen ein und appellierte dann anschlie¬
ßend an die Anwesenden, sich restlos für die Idee der national¬
sozialistischen Bewegung einzusetzen , zum Wohl des Einzelnen und
zum Wohl der Gesamtheit . Nach einer weiteren kurzen Aus¬
sprache des hiesigen Ortsgruppenführer fand die Versammlung
gegen 12 llhr ihren Abschluß . M.

Warnung vor Schwindler. In verschiedenen Zeitungen
wurde bei Einsendung von 60 Pfg . Portogebühren Auskunft
über eine kostenlos zu erhaltende Ausstattung bei Eintritt
in einen Verein junger Mädchen (Vereinshaus St . Vinzenz)
versprochen . Es handelt sich hier um einen Betrüger , der
inzwischen bereits verhaftet ist. Das Vereinshaus St . Vin¬
zenz in Stuttgart hat mit dieser Sache nichts gemein.

Herabsetzung des Schulgeldes für die Landwirtschafts¬
schulen. Im Landtag ist folgende „Kleine Anfrage" ein¬
gegangen : „Infolge der schlechten wirtschaftlichen Lage der

r Landwirtschaft gehen die Anmeldungen zum diesjährigen
Winterkurs der Landwirtschaftsschulen sehr spärlich ein . Es
wird auch über das verhältnismäßig hohe Schulgeld geklagt.

Ist das Staatsministerium bereit , das Schulgeld über die
Krisenzeit herabzusetzen? Wir begnügen uns mit einer
schriftlichen Antwort . Dr . Ströbel , Stooß , Dr . Häcker .

"

— Calw , 10. Oktober . Der Bezirksobstbauverein veranstaltete
am Sonntag eine Obstausstellung in Breitenberg in der
„Krone "

. Die Beschickung der Ausstellung war eine sehr gute.
Es waren 40 Aussteller von Vreitenberg und einige von Neu¬
weiler und Oberkollwangen . Die Sortimente wurden von Ober¬
amtsbaumwart Widmann und Vaumwart Bllrkle in Breiten¬
berg sehr schön zusammengestellt . Vertreten waren hauptsächlich
Sorten des Erundblattes in fast durchweg sehr schöner Qualität.
Die beiden Sachverständigen von der Württ . Landwirtschaftskam¬
mer sprachen sich übereinstimmend sehr günstig über die reinen
und gleichmäßigen Früchte aus und gaben ihr Urteil dahin ab,
daß sich das ausgestellte Obst in jeder Beziehung mit dem Unter¬
länder Obst messen könne und diesem sogar an längerer Halt¬
barkeit überlegen sei . Die Sortenbestimmung hatte am Samstag¬
nachmittag Eartenbaurat Hiller übernommen . Bei der großen

ahl von Obstsorten war dies keine leichte Arbeit . Auch am
onntag brachten die Obstzüchter noch sehr viele Sorten zur Be¬

stimmung . In der Versammlung am Sonntagnachmittag , die
von mindestens hundert Personen besucht war , hielt Landwirt¬
schaftsrat Winkelmann einen sehr fesselnden und überzeugenden
Vortrag über die Ausstellung und neue Wege im Obstbau . Die
Versammlung wurde von dem Vereinsvorstand , Oberpräzeptor
Baeuchle , geleitet . Zum Schluß sprach Bürgermeister Kübler
allen Beteiligten den wärmsten Dank aus.

Unterreichenbach, 10 . Oktober . Am Sonntagfrüh wollte
ein junger Mann von hier mit dem Rad einen Ausflug in
eine Weingegend machen . Er kam aber nicht weit , denn
schon an der Eisenbahnuntersührung fuhr er in voller Ge¬
schwindigkeit mit einem Kraftradfahrer zusammen. Im
hohen Bogen wurde der junge Unterreichenbacher aus die
Straße geschleudert, wobei er nicht unerhebliche Kopfver¬
letzungen davontrug . Der hiesige Arzt war rasch bei der
Hand und verband den Verletzten . Das Rad ist vollständig
in Trümmer gegangen.

Neuenbürg , 10 . Oktober . Die älteste Bewohnern unserer
Stadt , Frau Justine Lutz , geb . Schrägte , Sensenschmieds
Witwe , vollendete am heutigen Tage ihr, 88 . Lebensjahr.
Außer einzelnen Altersgebrechen ist dia, Hochbetagte noch
munter und guter Dinge . ,

Herrenberg , 10 . Oktober . Die 23jährige Hanna
Schmidt fuhr im der Frühe des letzten Freitag auf ihrem
Rad vorschriftsmäßig stadteinwärts , am Eck der Gastwirt¬
schaft zum „Waldhorn " stieß sie mit dem von der Wilhelm¬
straße her , die Kurve scharf schneidenden Kraftwagen des
Paul Schumann von hier zusammen. Sie wurde gegen die
Windschutzscheibe des Wagens geschleudert. Die Scheibe
zersplitterte und brachte der Unglücklichen schwere Schnitt¬
verletzungen bei . Im Krankenhaus , wohin sie sofort ge¬
bracht wurde , stellte der Arzt noch Kehlkopfverletzungen fest,
denen sie nun in dieser Nacht erlegen ist.

Schwenningen a. N ., 10 . Oktober . Ein hiesiger arbeits¬
loser Mann stürzte in einem Walde aus Villinger Ge¬
markung beim Tannenzapfenauflesen so unglücklich , daß er
sich eine schwere innere Verletzung zuzog . Der Verunglückte
wurde ins hiesige Krankenhaus transportiert , wo eine
Milzzerreißung festgestellt wurde . Dem ärztlichen
operativen Eingriff gelang es, den Mann am Leben zu er¬
halten.

Schramberg, 10 . Okt . (40 Jahre Eisenbahn .) Am
8 . Oktober waren es 40 Jahre her seit die Bahn Schram¬
berg—Schiltach ihren Betrieb ausgenommen hatte Zu den
ursprünglich bewilligten 800 000 RM kam eine Nachforde¬
rung von 600 000 NM . , in der Hauptsache verursacht durch
den Tunnelbau im Kirchberg mit 271 Meter Länge . Mit der
Bahn Schiltach —Schramberg können auch die Linien Na¬
gold —Altensteig und Waldenburg —Künzelsau ( Jagstkrers)
auf ihr 40jähriges Bestehen zurückblicken Das Schwarzwäl¬
der Tagblatt in Schramberg erinnert bei dieser Gelegenheit
an weitere 40jährige Jubiläen . Erbauung des Postgebäu¬
des, Einführung des Telephons mit acht Teilnehmern , so¬
wie an die ersten Anfänge der elektrischen Beleuchtung in
der Stadt Lurch die Firma Junghans.

Vaihingen a. E .» 10 . Oktober . Ein hiesiger Handwerks¬
meister erlitt in seinem Betrieb einen schweren Un¬
fall. Er war an der Fräsmaschine beschäftigt. Vermutlich
war eines der beiden Messer etwas gelockert . Es sprang
während des Arbeitsganges heraus und dem Meister wur¬
den dabei drei Finger der rechten Hand abge-
schnitten.

Stuttgart , 10. Okt . (Vom Landesgewerbemu¬
seum .) Der Staatspräsident hat den Vaurat Dr . Ing.
Eretsch beim Landesgewerbeamt zum Vorstand der kunstge¬
werblichenAbteilung des Landesgewerbemuseums unter Be¬
lastung der Amtsbezeichnung „Vaurat " ernannt . Ferner hat
der Staatspräsident den Baurat Schumacher beim Landes¬
gewerbeamt , Vorstand der Technischen Abteilung des Lan¬
desgewerbemuseums, zum Baurat bei diesem Amt ernannt.

Fahrt ins Blaue. Die Reichsbahndirektion ließ am
Sonntag einen Sonderzug mit unbekanntem Ziel als eine
„Fahrt ins Blaue " ab . 560 Personen beteiligten sich daran.
Die Fahrt ging nach Hestental, Marsch zur Comburg, Be¬
sichtigungen und Führungen in Hall, nach der Mittags¬
pause fuhr der Sonderzug nach Neuenstein (Schloßbesichti¬
gung) und zuletzt zur Weinprobe nach Weinsberg . Regen
beeinträchtigte die Veranstaltung , die nach dem Vorbild
anderer Reichsbahndirektionen aufgezogen war.

Tübingen , 10 . Okt . (Geburtstag . ) Die frühere Kö¬
nigin , Herzogin Charlotte von Württemberg , vollendete am
Montag in der Stille des Vebenhausener Schlosses ihr 68.
Lebensjahr.

Eßlingen , 10 . Okt . (90 Jahre Eewerbeverein .)
Am Samstag beging der Eewerbeverein sein OOjähriges Be¬
stehen . Der Vorsitzende , Fabrikant Eugen Wagner , hielt die
Festrede. Oberbürgermeister Dr. Lang von Langen sprach im
Namen der Stadtverwaltung Wirtschaftsminister Dr . Maier
wies aus den großen Wert verständigen Zusai- menarbei-
tens von Regierung und allen Erwerbsständen hin.

Eßlingen , 10 . Okt . (Gasvergiftung .) An Samstag
wurde der verheiratete Vertreter Emil Fahrion in einer
Autogarage tot aufgefunden. Die sofort angestellten Wie¬
derbelebungsversuche waren ohne Erfolg . Die Ursache des

Unglücksfalles ist darin zu suchen , daß Kahrion bei geschlosse¬
ner Garage an einem Kraftwagen bei laufendem Motor ge¬
arbeitet hat und durch die ausströmenden Gase getötet
wurde.

Neuhausen OA. Urach , 10 . Okt . (Vom Baum ge¬
stürzt . ) Altlammwirt Jakob Reusch war mit dem Aus¬
putzen von Bäumen beschäftigt und stürzte dabei jo unglück¬
lich vom Baum , daß er sich einen Oberschenkelbruch zuzog.
Der Verletzte wurde von niemand gehört und mußte meh¬
rere qualvolle Stunden an der Unglücksstätte liegen bleiben.

Göppingen, 10. Okt . (Obstdiebstähle . ) Ein Eislin-
ger Landwirt wurde wegen Obstdiebstahls in Haft genom¬
men . Er hatte auf einer Wiese , die früher sein Eigentum
war , aber durch den inzwischen bei ihm vorgekommenen
Konkurs verpfändet gewesen ist, über 10 Zentner Aepsel
geholt. Ein noch raffinierter ausgefllhrter Obstdiebstahl
wurde in Salach ausgefllhrt . Dort drang ein bis jetzt unbe¬
kannter Täter in das Haus eines Bauern ein und entwen¬
dete eine größere Menge frisch gepflückter Aepfel und zwar
hatte es der Dieb aus die beste Sorte abgesehen.

Geislingen a . St ., 10. Okt . ( Mineralwasser . ) In
Verfolgung der Geislinger Mineralwasterforjchung hat am
Samstag der bekannte Wasserforscher Studienrat Knödler-
Heilbronn festgestellt , daß im Stadtpark ein starkes Mine-
ralwastervorkommen vorliegt , das erjchließenswert sein
dürfte.

Vom Nies , 10. Okt . (GetreidebaujeitbOOOJah-
r e n . ) Bei der Grabung in der steinzeitlichen Siedelung auf
den Holzäckern b . Herkheim im Ries , wurden in einer Herd¬
grube die Reste eines Topfes gesunden . Professor Dr . I.
Erüß -Berlin untersuchte die Ueberreste und erkannte fein
zerriebene Eetreidekörner . Die nach entsprechenderBehänd»
lang unter dem Mikroskop noch erkennbaren Zellen stam¬
men sowohl von der Fruchtschale wie von Stärkekörnern.
Das Getreide bestimmte Professor Grüß als Emmerkorn.
Diese Weizenart , das Zweikorn, wurde also bereits im 3.
Jahrhundert v . Ehr . von den Menschen der jüngeren Stein¬
zeit im Ries angebaut.

Leutkirch » 10 . Okt . (Motorradunglllck . ) Gabriel
Morent , Wirtssohn von Rötsee, wollte in Wangen die Zu-
lassungsbescheinigungfür sein soeben hier erworbenes Mo¬
torrad holen. Dabei kam anscheinend die Maschine ins
Schleudern. Der Fahrer verlor dadurch die Herrschaft über
lein Fahrzeug und stürzte so unglücklich, daß er aus der
Stelle tot war.

Friedrichshafen , 10. Okt . (Zwangsversteigerung .)
Am Samstag fand im Bezirksnotariat die Zwangsverstei¬
gerung des Filmpalastes statt. Die für diesen Zweck festge¬
setzte Schätzung betrug einschließlich Zubehör 40 000 NM .,
während sich die gemeinderätliche Schätzung auf 46 000
RM . ohne Zubehör belief. Das Anwesen war mit 66 000
RM . belastet, die erste Hypothek mit 30 000 NM war zu¬
gunsten der Gewerbebank Friedrichshasen eingetragen , wäh¬
rend die restlichen Hypotheken auf verschiedene Privatgläu¬
biger entfielen . Das erste und einzige Angebot wurde von
der Eewerbebank in Höhe von 28 000 RM . abgegeben. Der
Zuschlag wird auf Antrag der Bank acht Tage später erteilt
werden.

Friedrichshafen , 10. Okt. (Ausländisches Most-
o b ft. ) Täglich passieren zirka 100 Eisenbahnwagen mit aus¬
ländischem Mostobst den hiesigen Bahnhof.

Nördlingen , 10. Okt . (Nach Brasi 1 ien .) Der Berufs¬
schuldirektor Karl Dittmer von hier wurde als Direktor der
deutschen Gewerbeschule in Porto Alegro (Brasilien ) und
als Organisator des deutschen Eewerbeschulwejens im
Staate Rio Grande do Sul berufen . Zu diesem Zweck wurde
er für einige Jahre beurlaubt ; die Ausreise erfolgt Ende
November.

Zwei Falschmünzerwerkstättenin Stuttgart ausgehobe«
Stuttgart , lg . Okr . Am Donnerstag wurden der 32 Jahre alte

Schriftsteller Kurt Roschmann aus Stuttgart und die 47 Jahre
alte geschiedene Musik - und Sprachlehrerin Jda Nutz bei der
Verbreitung von falschen Fünfzigpfennigstücken festgenominen.
Die Falschmünzerwerkstätte wurde in der Wohnung des Rösch-
mann ausgehoben, wobei noch halbfertige und fertige Fünfzig-
Pfennigstücke in großer Anzahl beschlagnahmt werden konnten.

. Die Täter , die geständig sind , hatten bei ihrer Festnahme erst mit
der Verbreitung der Folschäücke begonnen.

Ein zweiter Falschmünzer in der Person de , 20 Jahre alten
. arbeitslosen , ledigen Flaschners Franz Blesfing aus Augsburg,

zur Zeit in Stuttgart wohnhaft, wurde am Samstag in Feuer-
bach bei der Verbreitung falscher Fünfmarkstücke festgenommen.
Er hatte dort bereits drei Falschstücke abgefetzt . Die Falsch,
münzerwerkstätte konnte in seiner Wohnung ausgehoben wer¬
den, wobei noch über 20 kutsch : Stücke vorgefunden wurden . Mes¬
sing , sowie zwei weitere Mittäter , d e in Eßlingen festgenommen
werden konnten, werden dem Richter vorgeführt.

Aus Bade»
Pforzheim , 10. Oktober . Gestern nachmittag wurde eine ältere

Frau auf ihrem Acker auf dem Bohrain von einem Blut-
stürz betroffen . Sie starb nach kurzer Zeit . Die Leiche wurde
mit einem Lastkraftwagen nach Dillstein in die Wohnung der
Verstorbenen überführt . — Am Samstagabend , kurz nach 8 Uhr,
streifte ein Pforzheimcr Kraftradfahrer , der von Virkenfeld kam,
zwischen Birkenfeld und Pforzheim ein schlecht beleuchtetes
Pferdcfahrzeug und kam dabei zu Fall . Der Fahrer verletzte sich
nicht unerheblich im Gesicht . Das Kraftrad wurde sehr stark be¬
schädigt , so datz es mit einem Handwagen weggeschafft werden
mutzte . Der Gestürzte scheint eine leichte Gehirnerschütterung
erlitten zu haben.

Kniebis , 10 . Oktober . Am Samstagnachmittag halb 3 llhr
ertönten auf dem badischen Kniebis die Feuersignalc . Das große
Anwesen des Wilhelm Schmelzle, Gasthaus und Bäckerei zum
„Schwarzwald "

, stand in Flammen . Durch den herrschenden gro¬
ßen Wassermangel war es der Feuerwehr unmöglich, den Brand
wirksam zu bekämpfen . Es wurden deshalb die Löschzüge von
Freudenstadt und Rippoldsau alarmiert . Durch den eminenten
Wassermangel war an die Rettung des Drandobjekres nicht
denken, die Hauptaufgabe der Feuerwehr war deshalb , den Brand
zu lokalisieren und die benachbarten Gebäude zu schützen. Von
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denen war hauptsächlich das Rathaus sehr in Gefahr . Auch das
Blindenerholungsheim war zeitweise sehr gefährdet , konnte aber
ebenfalls vor Schaden bewahrt werden . Die Ursache des Bran¬
des ist folgende : Ein fünfjähriges Kind des Schmelzle wollte
auf der Bühne nach zwei fehlenden Kätzchen suchen . Da es aber
anscheinend etwas dunkel war , steckte das Kind ein Streichholz
an , mit dem es dann unvorsichtigerweise das Heu entzündete.

Mine Nachrichten aus aller Welt
Absturz eines Förderkorbs — IS Tote. Jn Leigh (Lan-

cashire ) ist in einem hiesigen Bergwerk ein Forderkorb mit
Insassen abgestürzt. Von den 20 Bergarbeitern kamen 19
ums Leben.

Flugzeugabsturz. Unweit Bromberg verunglückte auf dem
Flug von Danzig nach Posen ein polnisches Sportslugzeug.
Der Führer und seine Begleiterin wurden auf der Stelle
getötet. .

Unwetter in Nizza, lieber Nizza entlud sich ein schweres
Gewitter , das großen Schaden anrichtete. Die ganze Nacht
hindurch folgte ein Wolkenbruch dem anderen Das Wasser
stand vereinzelt einen Meter hoch . Zahlreiche - traszen gli-
chen reißenden Eebirgsflüssen.

Segelflieger abgestürzt und schwer verletzt . Bei einem Se¬
gelflug über dem Flugplatz Lohausen bei Düsseldorf stürzte
der Jungflieger Oswald aus etwa 30 Meter Höhe ab. Die
Maschine kam auf den Kopf zu stehen . Oswald erlitt lebens¬
gefährliche Verletzungen.

Brandkatastrophe in Norwegen. Die norwegische Stadt
Nordheimsund, 90 Kilometer von Bergen am Hardanger
Fjord , ist zum großen Teil niedergebrannt . Die meisten nie¬
oergebrannten Gebäude waren aus Holz und größtenteils
Geschäftshäuser mit darüber gelegenen Wohnungen . Alle
Kolzwarenfabriken sind ebenfalls ein Opfer des Brandes ge¬
worden. Ein großer Teil der Bevölkerung ist obdachlos und
wird vorläufig in Bergen Wohnung nehmen müssen.

Abstürze im Wilden Kaiser. Im Wilden Kaiser stürzten
« oei Touristen tödlich ab . Der 22 Jahre alte Student der
Technik, Karl Mordan aus Salzburg und der 32 Jahre alte
Lehrer Ludwig Hall aus Offenburg i . Baden unternah¬
men eine Besteigung der Fleischbank -Ostwand. Hall geriet
ins Rutschen und riß dabei seinen Vordermann am Seil mit.
Beide stürzten etwa 60 Meter tief ab und waren sofort tot.

Reueinstellungen in Bayern . Vom 15. September bis 8.
Oktober sind in Bayern insgesamt 1774 Arbeiter und 15 An¬
gestellte neu eingestellt worden.

Sühue für den Bombenanschlag auf den Kaiser von Ja¬
pan. Der Koreaner , der am 8 . Januar ein Bombenattentat
auf den Kaiser von Japan verübt hatte und zum Tode ver-
«rt eilt worden war jetzt hinge richtet worden._

Verbot einer nationaljoziaiistischen Zeitung . Die natio¬
nalsozialistische Zeitung „Volksparole" in Düsseldorf wurde
wegen eines Artikels , der sich in beleidigender Form gegen
die Regierung wendet, für die Zeit vom 10. bis 19. Oktober
verboten.

Haftbefehl gegen einen Berliner Bankier . Vom Verneh¬
mungsrichter des Amtsgerichts Berlin -Mitte wurde gegen
den Bankdirektor Heinrich Dietrichs und den Börsenmakler
Robert Cohn, Haftbefehl wegen Devisenvergehens erlas¬
sen . Die Genannten werden beschuldigt . 410 000 RM . in bar
über die Grenze ins Ausland gebracht zu haben

i
Humor

f Unterschied. Lebmann : „ Denk Dir , wenn ich abends
§ schwarzen Kaffee trinke , kann ich nicht einschlafen ." Meier . „Bei
j mir ist das umgekehrt, wenn ich abends einschlafe , kann ich keinen
§ schwarzen Kaffee trinken .

"

! Im Gefängnis. Eefängnisdirektor : „Als Strafverschär-
: fung erhält der Vegetarier auf Zelle 719 täglich drei Brat-
s würste.

"
! Mit einer Ausnahme. „Sagen Sie mal , Herr Tisch-
! bein , hat denn eigentlich Ihre Frau immer das letzte Wort ?" —

„Oh , das kann ich nicht behaupten — manchmal schläft sie abends
^ früher ein als ich !"

Letzte Nachrichten
Preiserhöhung für Autotreibstoffe

Berlin , 10 . Oktober . Für alle Autotreibstoffe tritt ab
morgen eine Preiserhöhung um 2 Pfennig je Liter für das
ganze Reichsgebiet in Kraft . Künftig werden z . B . in Ber¬
lin die Literpreise für Benzin 35 Pfennig , für Gemische
39 Pfennig und für Benzol 46 Pfennig betragen . Für Ham¬
burg lauten die entsprechenden Preise 34, 38 und 45 Pfen-

s nig .
'

Für Breslau und München 38, 42 und 48 Pfennig
s und für Köln 37 , 41 und 47 Pfennig.
> Das Wahlergebnis in Eupen und Malmedy
i Brüssel, 10 . Oktober . Die belgischen Gemeindewahlen
! zeigen im ganzen einen eindeutigen Sieg der Sozialistischen
, Partei . Sie konnte 52 absolute Mehrheiten neu erobern.
> In den ehemaligen deutschen Gebieten Eupen und Mal¬

medy läßt sich das Wahlergebnis noch nicht in allen Einzel¬
heiten übersehen. Man kann aber schon jetzt mit voller
Sicherheit behaupten , daß die Wähler nahezu ausschließlich
den Parteien ihre Stimme gaben , die sich eine neue Volks¬
befragung zum Ziele gesetzt haben.

W» lindert die Net?
Sie Konlnmieaos -ealchaften!
Kettel Mglitt!

Konsum- und Sparverein Nagold und Umgegend
e. G. m. b. s.

Altensteig.

zu MMkit
empfehle:
Gelbe Schwefelschnitten
Fatz-Unschlitt in Güßle
Faß- u . Flaschenkorke
in verschiedenen Größen

Chr. Burghard jr.
inckit frieden!

Durch einfaches Einreiben mit „Tetuana " erhalten Sie Ihre
Jugendfarbe und Frische wieder . Bestes Haarpflegemittel , auch
gegen Schuppen und Haarausfall garantiert unschädlich . Gibt
keine Flecken und Mißfarben , wurde mit der goldenen Medaille
ausgezeichnet. Glänzende Dankschreiben. — Auskunft kostenlos.

Maria Ladeuer Witwe , Stuttgart , Langestratze 22
Spezialistin für Kosmetik.

Am Donnerstag , den 13 . Oktober bin ich wieder in Nagold im
Gasthof zum „Löwen" von 9 bis 8 Uhr abends.

»>» Ohne Messer »I»
ohne Blutung , ohne Narbe zu hinterlafsen , entferne ich für immer
schmerzlos
jede» W>-

s Hauterhöhungen , Muttermale , Leberfle¬
cken, Ltnseu , Warzeu , Pickel, lästige Haare

I Mitesser , Gr sichtsröte, Sommersprosse « ,
Kopsschnppen, Hühnerauge«

sichere Hilfe durch erprobte und bewährte
Schönheitsfehler
Leidende erhalten
Methode . Meine 29jährige Tätigkeit garantiert sicherste Erfolge.

Geprüft 1912 von Dr . med . Kapp , Berlin.

sergrmriltjisjiler
empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Altensteig und Nagold.

KmimeiMr AM
kommt die nächsten Tage nach
hier und Umgebung und ver¬
tilgt Ratten , Mäuse , Wan¬
ze», Schwabe » , Russen,
sowie sonstiges Ungeziefer un¬
ter schriftlicherGarantie . Best,
bitte gefl. durch die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ein gutes

MstW
700 Liter haltend, verkauft

MobWaidelich , Merenberg.
Komme morgen von '/ab
Uhr ab bis 11 Uhr mit

Tomaten. SW
nnb Gemüse

Frau Keck.

lur ffnisi-tigung von

vMlotnmgs-Nailvn
llncl

Ueplovunss »rleleii
L0« is

»ociirkiks-Nsllen
empfiehlt sich äis

w . msksp'8ene mieimnuvlrepsi
«msnsreig

La . 25 Festmeter

2. , 3 . und 4 . Klasse , hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blattes.

In unserem Zciiauienster sehen 5ie seit eini¬
gen lagen eine

ausgestellt. Line auLerordentliclie Leistungs¬
fähigkeit entwickelt diese so leicht und schnei!
arbeitende Schreibmaschine. Lassen 8ie sich
die Maschine gan2 unverbindlich von uns
vorkükren . Daneben finden 8ie in unserem
8chaukenster die
Nerceäes -Lxprek -Lckrelbmascliine

„ kavorit- „
„ Klein- „
„ 8ckreibduckunZ8ma8ckine

Die Anschaffung ist heute denkbar bequem.
Verlangen 8ie bei Interesse unser Angebot.

Sprengstofsanschlag gegen eine Kirche
Aschaffenburg, 10 . Oktober . Der bereits im Mauerwerk

fertig gestellte 20 Meter hohe Turm der neuen evangeli¬
schen Paulus -Kirche war am 6 . d . M . eingestürzt . Wie die
„Aschaffenburger Zeitung " jetzt meldet , ist heute vormittag
bei den Aufräumungsarbeiten eine Stelle entdeckt worden,
an der eine Sprengstoffladung angebracht war . Man fand
noch ein Stück unverbrauchte Zündschnur , sowie Spreng¬
kapseln.

Blutige Familientragödie in Bochum
Bochum, 10 . Oktober . Zwischen einem Kaufmannsehe¬

paar entstand heute vormittag ein Wortwechsel, in dessen
Verlauf der Ehemann seine Frau durch Hiebe mit Bier¬
flaschen zu Boden schlug. Daraufhin zog er seine Pistole
und rief sein dreieinhalbjähriges Söhnchen zu sich . Bevor
anwesende Hausbewohner ihn hindern konnten , erschoß er
das Kind und gab auch auf seine Frau einen Schuß ab . Er
richtete sodann die Waffe gegen sich selbst und tötete sich durch
einen Kopfschuß . Die Frau liegt hoffnungslos darnieder.

Die Sowjetfahne auf einer Metzer Kaserne
Paris , 10 . Oktober . Die kommunistische „Humanirä " be¬

richtet, daß am 7 . Oktober von Reservisten , die aus dem
Militärdienst schieden, auf der Kaserne des 3 . Zufanterie-
Bataillons von Metz die Sowjetfahne gehißt worden sei.
Die Reservisten Hütten in geschlossenem Zuge die Kaserne
unter dem Gesang der Internationale verlassen.

49 Zuschauer eines Fußballwettkampfes verletzt
Messina, 10 . Oktober . Ein schwerer Unfall ereignete sich

hier gestern bei einem Fußballwettkampf im Neuen Sta¬
dion . Zahlreiche Zuschauer hatten sich aus den Dächern der
an das Stadion grenzenden Gebäude eingefunden , um dem
Spiel beizuwohnen . Plötzlich stürzte ein Schuppen ein , auf
dem sich etwa 250 Personen befanden . 49 Personen wurden
verletzt ; sechs von ihnen schwer.

Gestorben
Nagold: Heinz Bahlinger , Sohn des Hauptlehrers Bah-

linger.
Oberhaugstett: Katharine Dengler geb . Walz.

Wetter für Mittwoch
Nach Durchzug eines Ausläufers einer westlichen Depres¬

sion ist das Barometer wieder im Steigen begriffen . Für
Mittwoch ist aber immer noch vielfach bedecktes und ver¬
änderliches Wetter zu erwarten.

Verantwortlich für die Schristleitung : L . Lank.
Druck und Vertag »er « . Rieker 'schen « uchdruckerei , « Itenstei».

s
M . Schmerle , Altentteig, Telefon 101

Veit über 150 00V

Zruckleiilen-e
tragen das seit mehr als 20 daiiren erprobte

si « gvs. gesell
Kein Oummiband, okne Leder, okne Zckenkelriemen,
trotzdem unbedingt Zuverlässig . Qlän ^ende Zeugnisse,such lfteilerkolge.

8eden 8le slck bitte mein neuestes , wesentlich-
verbessertes Modell D . k k». 542127 an . lVlein Vertre-
ter ist mit /Austern kostenlos ?u sprectien

am Donnerstag , 13. Oktober
in blagold im Iftotei ?ost von V- H - V- 1 Dbr

in Altensteig im Oastliok » Qrüner Daum " von 1 —3Dkr
Der Lrkinder und alleinige Hersteller:

«vnmsnn Lgi-snr. vmvpkovirsn
Oanksckreiden : Ourck TrsZen Ikres Lprvnrdsackev bin ick von

meinem Lruckleicken gekeilt vorcken. Ick brsucke kein Lsnck mekr.
Kllen Lruckieickencken möckte ick es nur Kesten8 empkekien.

Teoakarck Kircker, ksnckvirt, Starkkolrbsck OK . Dali.

« « ! für die KIMM!
! ff . AvSzllgSMhl0»

5 Pfd . 1.28
Speilal « Meil

s Pfd . 1.1S

reiner Kokosfett
3 Tafeln 1. -

feinster Kokosfett
1 . Qualität Tfl. - .88

Schweineschmalzam.
Pfd . - .8 »

deutsch . Schweineschmalz
Pfd . - .88

Lasel-Margarine
Pfd . - .« 2

Snttaninen
*/i Pfd . von - .18

Mandeln
Vi Pfd . - . 32

Mlnvßkerne
V. Pfd . - .28

Nene Wiebe!«
Pfd . - .08

Palmln, Sanella
sämtliche Backgewürze

I Spezialhaus für
Lebensmittel / Altensteig.
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